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Wi e al l es  begann

Am Anfang war  eine große Lieb e.

  

S t u t e n  u n d  F o h l e n  i m  t s c h e c h i s c h e n  N a t i o n a l g e s t ü t  K l a d r u b y  n a d  L a b e m . 

Pferde faszinieren und inspirieren uns durch 

ihre Schönheit ,  ihre Anmut und ihr Wesen. 

Sie beflügeln unsere Phantasie,  symbolisieren 

Freiheit ,  Stärke und Macht.  Sie sind Botschafter, 

bauen Brücken und verbinden Menschen über 

Generationen und Grenzen hinweg.

„W e n n  d e r  M e n s c h  j e  e i n e  g r o s s e  E r o b e r u n g  g e m a c h t  h a t ,  s o  i s t  e s  d i e , 
d a s s  e r  s i c h  d a s  P f e r d  z u m  F r e u n d  g e w o n n e n  h a t . “

G e o r g e s - L o u i s  L e c l e r c ,  C o m t e  d e  B u f f o n  ( 1 7 0 7  –  1 7 8 8 )



Aus L iebe wurde Neugier

… aus Neugier  wurde Forschung 

und aus Forschung wurde Wissen.

M it  Exhibit ions on Tour mö chten 

wir  unser  Wissen und unsere 

Passion tei len.

  

Bis vor wenigen Jahrzehnten bestimmte der 

Hufschlag des Pferdes das Tempo in der Land-

wirtschaft ,  im Transportwesen,  in der höfi-

schen Repräsentation,  im Krieg und im Frieden. 

Den meisten Menschen unserer Zeit  ist  nicht 

bewusst,  welch herausragende Rolle die Pferde 

gespielt  haben und entsprechend ist  ihnen die 

kulturhistorische Bedeutung der verschiedenen 

Rassen,  ihrer Zuchtstätten und der zahlreichen 

Zeugnisse der uralten Pferd-Mensch-Beziehung 

unbekannt.

Das möchten wir ändern!

S t u t e n  u n d  F o h l e n  a m  M a r b a c h e r  S t u t e n b r u n n e n .
L u d w i g  G u s t a v  V o l t z ,  u m  1 8 6 0 .



Schr i t t ,  Trab,  G alopp …

Wir ziehen an einem Strang.

  

Wir bündeln unsere Kräfte und bieten Dauer- , 

Wechsel-  und Wanderausstel lungen.  Von der 

ersten Idee über inhaltl iche und gestalterische 

Konzepte,  Realisation vor Ort (Raum- und 

Grundrissplanung,  Auf-  und Abbau),  Entwick-

lung der Kommunikationsbausteine bis  hin zur 

Logistik bieten wir den kompletten Service aus 

einer Hand.  Es stehen verschiedene Ausstel-

lungssysteme für kleine und große Lösungen 

zur Verfügung.  Weiterhin können wir auf  einen 

Fundus an Objekten zurückgreifen,  die themen-

bezogen zum Einsatz gebracht werden.

M e h r s p ä n n e r  i m  t s c h e c h i s c h e n  N a t i o n a l g e s t ü t  K l a d r u b y  n a d  L a b e m . 

Horses & Heritage
Alexandra Lotz

Master  of  Ar ts 
in  Welterbe -Management

Master  of  Sc ience 
in  Bauen und Erhalten

Dipl .  I ng.  I nnenarchitekt in

… und Pferdefrau durch 
und durch!

Museum on tour
Jürgen Hagenkötter

Leiter  /  Zugpferdemuseum

Ausstel lungskurator

Fachbuch-  /  Drehbuchautor

Alexandra Lotz  forscht  se i t  v ie len 
Jahren zur  europäischen Gestüts-
kultur.  S ie  hat  e in  Netz werk
europäischer  Staatsgestüte  aufge -
baut  und bl ickt  auf  d ie  Organisat i -
on zahlre icher  Veranstaltungen
zur  Sensibi l i s ierung für  das  Kultur-
gut  Pferd zurück .  I hre  Er lebnisse 
hält  s ie  mit  der  K amera fest .  S ie  i s t
a ls  Referent in  gefragt ,  publ iz ier t 
regelmäßig und hat  den er folgrei -
chen Welterbe -Antrag des
tschechischen Nat ionalgestüts 
K ladruby nad Labem beratend 
begleitet .  Als  pass ionier te  Reiter in 
ist  s ie  in  v ie len Sätteln  zuhause, 
beim Gespannfahren macht  s ie  a ls 
Groom eine gute Figur.

Das  besondere I nteresse  von 
Jürgen Hagenkötter  gi l t  der 
Aufarbeitung und Darstel lung 
der  Ent wick lung bespannter
M obi l i tät  im Kontex t  von I ndu-
str ie,  Gewerbe,  Kommunik at ion 
(Post)  und M i l i tär  –  über wie -
gend im Zeit fentser  der  I ndu-
str ia l is ierung.  Außer  für  das 
e igene Haus konzipiert und 
realisiert er Sonderausstel lun-
gen für  I ndustr ie -  und Ver-
kehrsmuseen und ent wickelt 
Präsentat ionskonzepte für 
unterschiedl ichste  Sammlun-
gen internat ional .



Was uns  bewegt. 

Architektur  und 

Kulturlandschaf ten für  Pferde

I n  d e n  S t a l l u n g e n  d e s  d ä n i s c h e n  K ö n i g s h a u s e s ,  S c h l o s s  C h r i s t i a n s b o r g ,  K o p e n h a g e n . 

In bedeutenden Zuchtstätten zeugen über viele 

Generationen geprägte Kulturlandschaften mit 

historischen Gebäude-Ensembles vom jahrhun-

dertealten Zusammenleben von Menschen und 

Pferden.  Ihre Architektur ist  meist  funktional 

und repräsentativ zugleich.  Ihr Denkmalwert 

l iegt  nicht zuletzt  in der Kontinuität  ihrer 

Nutzung.  Weiterhin beschäftigen wir uns mit 

einfachen Stal lgebäuden in ländlichen Regionen, 

ausgeklügelten Anlagen in beengten städti-

schen Verhältnissen sowie mit  repräsentativen 

Marstäl len,  in denen die Pferde fast  so fürstl ich 

residierten wie ihre Herrschaften.



S t u t e n  u n d  F o h l e n  i m  p o r t u g i e s i s c h e n  N a t i o n a l g e s t ü t  A l t e r  d o  C h ã o

Das Erbe der historischen Pferdezuchtstätten 

ist  facettenreich und vielschichtig.  In Kultur-

landschaften eingebettete historische Gebäude-

ensembles,  Bibliotheken und Sammlungen 

gehören ebenso dazu wie das Wissen um die 

Zucht und Ausbildung der Pferde und die mit 

dem Gestütsal ltag verbundene Lebensweise. 

Nicht zuletzt die Pferde selbst sind lebendige 

Kulturgüter.  Die heutigen Rassen wurden über 

viele Generationen planmäßig gezüchtet,  um den 

sich wandelnden Anforderungen der Menschen 

zu entsprechen. Insofern spiegeln sie in Typ 

und Eignung den Bedarf der jeweiligen Epoche 

wieder.

Was uns  bewegt.

Zuchtstätten und R assen



Was uns  bewegt. 

Klassische Reitkultur 

I n  d e r  R e i t a k a d e m i e  W i l l i a m  C a v e n d i s h  a u f  B o l s o v e r  C a s t l e 

„W i r  s o l l t e n  b e s o r g t  s e i n , 
d a s  P f e r d  n i c h t  z u  v e r d r i e s s e n  u n d  s e i n e  n a t ü r l i c h e  A n m u t  z u  e r h a l t e n . 
D e n n  s i e  g l e i c h t  d e m  B l ü t e n d u f t  d e r  F r ü c h t e ,  d e r  n i e m a l s  w i e d e r k e h r t , 

w e n n  e r  e i n m a l  v e r f l o g e n  i s t . “

A n t o i n e  d e  P l u v i n e l  ( 1 5 5 2 - 1 6 2 0 ) ,  R e i t l e h r e r  L u d w i g  X I I I .  v o n  F r a n k e i c h

Das Wissen um die Bedürfnisse des Pferdes,  um 

dessen physische und psychische Gesundheit 

sind die Basis  für die pferdegerechte Ausbildung 

im Sinne der klassischen Reitkultur.  Diese wurde 

über viele Jahrhunderte an den europäischen 

Reitakademien und in den Reitschulen der 

Fürstenhöfe entwickelt  und verfeinert ,  mit 

dem Ziel  der Harmonie zwischen Mensch und 

Pferd.  Die Ausbildung im Sattel  gehörte bis  ins 

20.  Jahrhundert zum Bildungsprogramm von 

Thronnachfolgern.  Wer ein Pferd gekonnt zu 

lenken vermochte,  dem wurde auch Geschick bei 

der Führung ganzer Völker und großer Reiche 

zugetraut.



V i e r s p ä n n e r  m i t  K l a d r u b e r  H e n g s t e n  v o r  S c h l o s s h o f 

Die Kunst des Gespannfahrens gehörte zum 

guten Ton,  bevor die Menschheit  von der 

Kutsche in die Verkehrsmittel  unserer Tage 

umstieg.  Mit  einer sti lvol len Equipage, 

bestehend aus einem dem Anlass angemessenen 

Wagen samt dazu passenden Pferden,  Geschir-

ren und entsprechend gekleidetem Personal , 

dokumentierten unsere Vorfahren ihren sozialen 

Rang und ihre finanziel len Möglichkeiten.  Die 

Wagenbaufirmen übertrafen sich gegenseitig in 

der technischen Entwicklung und in der detail-

reichen Ausstattung der von ihnen gefertigten 

Fahrzeuge.  Während im südöstl ichen Europa die 

ungarische Fahrweise dominierte,  entwickelte 

Benno von Achenbach in seiner Funktion als 

Leiter des kaiserl ichen Marstal ls  unter Wilhelm 

II.  ein nach ihm benanntes Fahrsystem, das auf 

größtmögliche Sicherheit  und Zweckmäßigkeit 

bei  maximaler Schonung der Pferde abzielte. 

Was uns  bewegt. 

Tradit ionelle  Fahrkultur„ I m  L e b e n  f ä h r t  d i e  H o f f n u n g  s e c h s s p ä n n i g , 
d e r  W u n s c h  v i e r s p ä n n i g ,  d i e  E r w a r t u n g  z w e i s p ä n n i g

 u n d  d i e  W i r k l i c h k e i t  m i t  e i n e m  e i n z i g e n  G a u l . “

 L o u i s e  B e r t r a m



Was uns  bewegt. 

B erufe und B erufungen rund um das Pferd

Entsprechend der gesel lschaftl ichen Rolle 

des Pferdes genossen die Hippologie und die 

Veterinärmedizin einst  höchste gesel lschaftl iche 

Anerkennung.  Berufe wie Hufschmied,  Wagner, 

Stel lmacher oder Sattler  waren so al lgegen-

wärtig wie die Pferde.  Mit  ihrem Verschwinden 

aus dem Straßenbild und von den Äckern vol l-

zog sich auch der Abbau der pferdebezogenen 

Branchen,  Berufe und Arbeitsplätze.  Viele der 

heutigen KFZ-Werkstätten sind aus Schmieden 

hervorgegangen.  Hufschmiede,  Sattler  sowie 

eine überschaubare Anzahl  an Wagenbau-

betrieben und Restaurierungswerkstätten sind 

noch für Sport-  und Freizeitreiter und -fahrer 

im Einsatz.  Ihr Wissen und ihr handwerkliches 

Können werden nach wie vor hochgeschätzt und 

verdienen als  immateriel les Kulturerbe Anerken-

nung. 

S c h m i e d e  i m  f r a n z ö s i s c h e n  N a t i o n a l g e s t ü t  S a i n t  L ô



Gewerbe und I ndustr ie  machen mobi l

Als  Pferdestärken 

no ch starke Pferde waren

Nach landläufiger Meinung endet die Ära der 

bespannten Mobil ität  mit  dem Einsatz von 

Dampflokomotiven.  Genau das Gegenteil  war 

der Fal l .  War die Eisenbahn für den Lang-

streckentransport ausgelegt,  übernahmen 

Pferdegespanne die gesamte innerstädtische und 

firmeninterne Mobil ität.  Hunderttausende von 

Zugpferden verrichteten ihren Dienst in 

urbanen Räumen. Ohne dieses Einsatzpotenzial 

wäre die Industrial isierungsphase deutlich verzö -

gert  worden.  Dies gi lt  besonders für die Schwer-

transporte.  Hier gab es keinerlei  Alternative zur 

schweren Bespannung. 

E n g l i s c h e s  r a n g i e r p f e r d  ( r a i l w a y - H o r s e )  u n d  G e s p a n n f ü h r e r ,  N e w m a r k e t ,  1 9 6 3



Hoch auf  dem gelben Wagen

Ab geht  die  Post

Die bespannten und  berittenen Posten waren 

deutlich besser als  ihr Ruf.  Zwar erfahren wir immer 

wieder aus den Notizen der „Beschwerdebücher“,  die 

in jedem Postcomtoire auslagen,  die abenteuerlichs-

ten Vorfäl le  –  die sich aber bei  genauerem Hinschau-

en,  rasch relativieren.  Posti l l ioninnen (während 

des Krieges),  Posti l l ione und Pferde haben jährlich 

pünktlich Mil l ionen von Passagieren  befördert.  Und 

das auf  Straßen,  die keine waren.

P o s t i l l i o n i n n e n ,  h a u p t p o s t a m t  b e r l i n ,  1 9 1 7



Kumpel  auf  v ier  Beinen

Pferde in  der  M ontanindustrie

Unter Tage beginnt eine eigene Welt.  Sicher-

heit ,  Vorsicht und Umsicht sind höchste Gebote. 

Verlass auf  den Kumpel ist  Gesetz – ob der zwei 

oder vier Beine hat.  Der kleinste Fehler führt 

zur Katastrophe.  Mittendrin arbeiten Pferde.  Um 

1910 sind es rund 8.000 unter Tage – al lein in den 

preussischen Oberbergamtsbezirken.  Viele von 

ihnen bleiben mehrere Jahre im Berg.  Die Förder-

strecken sind mittlerweile zu lang,  um die Tiere 

regelmäßig ans Tageslicht zu bringen.  Sie wohnen 

in Stal lungen auf den einzelnen Sohlen.

G r u b e n p f e r d  u n d  p f e r d e f ü h r e r  a u f  d e r  F ö r d e r s t r e c k e  i m  s t e i n k o h l e n b e r g b a u ,  1 9 5 4



Leid,  Ver z weif lung und Trauer

Pferde im Krieg

Der zweite Weltkrieg war eine der größten 

„Pferdschlachten“ der Geschichte.  Rund 10 Mil l i-

onen Pferde haben zusammengenommen in al len 

Armeen daran tei lgenommen. Auf deutscher Seite 

waren es 2,75 Mil l ionen Tiere.  Von den 400 in 

Deutschland aufgestel lten Divisionen verfügten 

lediglich 40 über eine Vollmotorisierung – al le 

anderen zogen tei lmotorisiert  oder bespannt 

ins Feld.  Eingesetzt wurden die Pferde bei  der 

Marine und der Luftwaffe ebenso,  wie bei  der 

Infantrie.

„ f e r t i g m a c h e n  z u m  A b m a r s c h “ ,  D e u t s c h e  A r m e e ,  2 .  w e l t k r i e g



Wen wir  schon begeistern dur f ten

Referenzen

Stadthauptmannshof  M ölln
Ein Brief und 1000 Pferde.
Die Königlich Dänische Post
in Schleswig-Holstein und Hamburg

Zugpferdemuseum .  Museum on tour
in  Zusammenarbeit  mit 
Horses  & Her i tage

Verkehsmuseum D resden
Zugpferde.  Als  Pferdestärken 

noch starke Pferde waren.

R athaus Altona /  HH
350 Jahre Altona – 

Die  Königl ich Dänische Post 
macht  mobi l .

Deutsches Museum
Verkehrszentrum

Starke Pferde. 
Mobi l tät  auf  v ier  Beinen.

Heinrich-S chliemann-Museum
Ankershagen

Die unendl iche Geschichte  vom 
Trojanischen Pferd.

Frei l ichtmuseum 
am Kiekeb erg

Zugpferde.  Kulturgeschichte 
echter  Pferdestärken.

Museum Lüneburg
AnGespannt . 
Starke Pferde auf  Achse.

Agroneum Alt  S chwerin
Als  Pferdestärken noch starke 
Pferdewaren.

3 Königinnen Palais  M irow
3 Königinnen.  300 Br iefe. 
3000 Pferde.  Die  Geschichte  der 
Meck lenburgischen Post .

UNESCO Welterb e 
R ammelsb erg/  G oslar
Tier ischer  Bergbau.  Pferde,  Esel , 
Grubenhunde im Har z .

A u s s t e l l u n g s t e i l a n s c c h t  „ T i e r i s c h e r  b e r g b a u .  P f e r d e  E s e l ,  G r u b e n h u n d e  i m  H a r z . “ , 
U N E S C O  W e l t e r b e ,  R a m m e l s b e r g ,  G o s l a r



Projekt  in  Planung 

Vom Wagenpferd zum Welterb e: 

das  tschechische Nationalgestüt 

und seine Pferde

Die Landschaft  zur Zucht und Ausbildung von 

Gespannpferden in Kladruby nad Labem ist  die 

erste UNES CO Welterbestätte,  in der sich al les 

um Pferde dreht.  Vom zukünftigen Ruhm des von 

ihm 15 79 gegründeten Hofgestüts ahnte Rudolf  II. 

s icher nichts.  Ihm war daran gelegen,  edle und doch 

zugkräftige Wagenpferde für das aufwändige Hof-

zeremoniel l  zu züchten,  die die schweren Prunkwa-

gen des Hofes in erhabener Manier mit  kadenzier-

ten Bewegungen zu ziehen vermochten.  Es war die 

Zeit  des Barock und ein anderer Pferdetyp als  heute 

war „en Vogue“.  Steile  Schultern,  hoch angesetzte 

Hälse und Ramsköpfe sind noch immer die Mar-

kenzeichen der Kladruber.  Heute stehen sie in den 

Stal lungen des dänischen und des schwedischen 

Königshauses.  Dass die sanften Riesen nicht nur 

sti lvol l  Kutschen ziehen,  sondern auch im rasanten 

Fahrsport ein Wörtchen mitreden können,  bewei-

sen sie auf  Turnierplätzen in al ler  Welt.

V i e r s p ä n n e r  i m  z e n t r a l e n  H o f  d e s  N a t i o n a l g e s t ü t s  K l a d r u b y  n a d  L a b e m 



Damit  a l les  wie  am Schnürchen läuf t 

Technik und Lo gistik

Wir verfügen über drei  unterschiedliche 

Ausstel lungssysteme,  mit  denen jede Raum-

situation individuel l  und attraktiv gestaltet 

werden kann.  Von kompakten Präsentationen 

bis  zu Großraum-Aufbauten verwenden wir 

bestandsschonende werkzeuglose Systeme mit 

geringen Montagezeiten.  Die gesamten Prozesse 

der Planung,  Realisation (Auf-  und Abbau, 

Logistik) l iegen in einer Hand und werden 

termingenau und professionel l  gesteuert. 

Damit al les  wie am Schnürchen läuft  …

A u s s t e l l u n g s s y s t e m  C u l t u r e C o r n e r



HORSES
&

HERITAGE

  A l e x a n d r a  L o t z   .  H O R S E S  &  H E R I TA G E
K a r l - L i e b k n e c h t - S t r a s s e  6 6  .  D  –  0 3 0 4 6  C o t t b u s

Te l .  + 4 9  1 7 2  9 1 8 2 9 6 2
E - m a i l :  a l e x a n d r a . l o t z @ h o r s e s - a n d - h e r i ta g e . n e t

M u s e u m  o n  t o u r  .  J ü r g e n  h a g e n k ö t t e r  e . K .
A lt e  s a l z s t r a s s e  2 9  .  D  –  2 1 4 8 3  L ü tau
Te l .  + 4 9  4 1 5 3 . 5 5 3 4 3
E - m a i l :  i n f o @ m u s e u m - o n - t o u r . d e

E x h i b i t i o n s  o n  t o u r  i s t  e i n e  A r b e i t s g e m e i n s c h a f t 
v o n  H o r s e s  &  H e r i t a g e  u n d  M u s e u m  o n  t o u r


